
521 Tradition

Verständnis umfaßt der Begriff der
T. drei miteinander eng verbun­
dene Momente: erstens den Me­
chanismus der Weitergabe, der Re­
produktion bestimmter Anschau­
ungen, sozialer und moralischer 
Normen, Verhaltensweisen, Sitten 
usw. als sozialpsychischen Prozeß; 
zweitens den Inhalt der Überliefe­
rung, die in diesem Prozeß über­
mittelten und fortwirkenden An­
schauungen, Normen, Verhaltens­
weisen und Sitten; drittens die 
Funktionsweise der T. im gesell­
schaftlichen Leben. T. spielen im 
Leben jeder Gesellschaft eine be­
deutende Rolle. Sie sind ein wichti­
ger Strang der historischen Konti­
nuität und verbinden das Be­
wußtsein und Verhalten der Men­
schen mit dem Leben ihrer Vorfah­
ren; sie dienen der Regelung des 
Verhaltens und der Einstellung der 
Menschen insbesondere in solchen 
Bereichen des gesellschaftlichen 
Lebens, die nicht oder nur teil­
weise durch Gesetzgebung, staatli­
che Vorschriften und gesellschaftli­
che Festlegungen geregelt sind, 
wie z. B. die ethnischen Beziehun­
gen, die Kultur des Alltags, fami­
liäre Beziehungen, berufsspezifi­
sche Beziehungen in Arbeitskollek­
tiven und Wissenschaftsbereichen, 
Beziehungen in gesellschaftlichen 
Organisationen u. a. Zugleich sind
T. eine Form, in der progressive 
Kräfte oft ihr historisches Selbst­
verständnis ausdrücken und eine 
Legitimation für gesellschaftliche 
Veränderungen suchen. »Die Tra­
dition aller toten Geschlechter la­
stet wie ein Alp auf dem Gehirne 
der Lebenden. Und wenn sie eben 
damit beschäftigt scheinen, sich 
und die Dinge umzuwälzen, noch 
nicht Dagewesenes zu schaffen, ge­
rade in solchen Epochen revolutio­
närer Krise beschwören sie ängst­
lich die Geister der Vergangenheit 
zu ihrem Dienste herauf, entleh­
nen ihnen Namen, Schlachtparole, 
Kostüm, um in dieser altehrwürdi­
gen Verkleidung und mit dieser er­

borgten Sprache die neue Weltge­
schichtsszene aufzuführen. So mas­
kierte sich Luther als Apostel 
Paulus, die Revolution von 
1789-1814 drapierte sich abwech­
selnd als römische Republik und 
als römisches Kaisertum, und die 
Revolution von 1848 wußte nichts 
Besseres zu tun, als hier 1789, dort 
die revolutionäre Überlieferung 
von 1793-1795 zu parodieren.« 
(MEW, 8, 115)
T. haben in jeder Gesellschaft 
einen bestimmten Klassencharak­
ter, und sie spielen dementspre­
chend eine unterschiedliche Rolle 
in der Entwicklung der Gesell­
schaft. Die revolutionäre Arbeiter­
bewegung und die sozialistische 
Gesellschaft'der DDR achten und 
pflegen alle revolutionären, demo­
kratischen und humanistischen 
Traditionen der ganzen deutschen 
Geschichte, führen sie fort und be­
reichern sie entsprechend den 
neuen gesellschaftlichen Bedingun­
gen und Bedürfnissen. Reaktio­
näre, dem Geist des Humanismus, 
der Gleichberechtigung der Men­
schen, dem Friedensstreben wider­
sprechende T. dagegen werden be­
kämpft und überwunden.
So wichtig T. in der Entwicklung 
der sozialistischen Gesellschaft 
und ihres historischen Selbstver­
ständnisses auch sind, gibt es einen 
prinzipiellen Unterschied in ihrer 
Wirkungsweise gegenüber den frü­
heren Gesellschaften, denn: »Die 
soziale Revolution des neunzehn­
ten Jahrhunderts kann ihre Poesie 
nicht aus der Vergangenheit schöp­
fen, sondern nur aus der Zukunft. 
Sie kann nicht mit sich selbst be­
ginnen, bevor sie allen Aberglau­
ben an die Vergangenheit abge­
streift hat. Die früheren Revolutio­
nen bedurften der weltgeschichtli­
chen Rückerinnerungen, um sich 
über ihren eigenen Inhalt zu betäu­
ben. Die Revolution des neun­
zehnten Jahrhunderts muß die To­
ten ihre Toten begraben lassen, um 
bei ihrem eignen Inhalt anzukom-


